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95. Mittwoch den 25. April 1894. XII.

F ü r  die M onate M a i und J u n i  kostet die „ T h o rn e r  
P resse "  m it deni „ I l lu s tr i r te n  S o n n ta g s b la t t "  in  

T horn  und Vorstädte frei in s  H au s 1 ,34  Mk., bei den A us­
gabestellen, in  der Expedition und durch die Post bezogen 1 Mk. 
Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die 
Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn,  Katharinerrftrahe l.

o Der Dortmund - tzmskanal.
D ie neue K analvorlage, die das Abgeordnetenhaus am  

Sonnabend  in eine besondere Kommission verwiesen hat, begegnet 
bet der konservativen Fraktion mit verschwindenden A usnahm en 
so schweren technischen und finanziellen Bedenken, daß es sehr 
fraglich erscheint, ob es in der Kommission gelingen werde, diese 
Bedenken zu zerstreuen. E s wird zunächst nothwendig sein, die 
einschlägigen Boden- und W asserverhältnisse einer eingehenden 
P rü fung  zu unterziehen, um  genügend zu beleuchten, ob nicht 
die technischen M ängel der Vorlage derartige find, daß schon 
aus diesem G runde die Ablehnung erfolgen müsse. Sollten  
diese Bedenken gehoben werden, so bleiben immer noch die 
finanziellen E inw ände, die gegen neue Kanalprojekte an sich 
schon erhoben werden müssen, bestehen. D ie R en tab ilitä t gerade 
diese« Unternehmens ist zudem keineswegs genügend festgestellt 
und die G aran tie  der Interessenten ist eine viel zu geringe, a ls 
baß es sich empfehlen könnte, bei der gegenwärtigen schwierigen 
Finanzlage der M onarchie, deren Schädigung durch das Reichs­
finanzwesen einen imm er größeren Um fang angenommen hat, 
die Kosten für einen K anal zu bewilligen, der l e d i g l i c h  der 
Industrie  und auch hauptsächlich n u r der des Westens Vortheile 
bringen würde. Selbst die Freunde der Kanäle müssen unter 
solchen Umständen zu einem ablehnenden V otum  gelangen, 
namentlich wenn m an inbetracht zieht, daß der S ta a t ,  une ein 
Redner feststellte, jetzt schon jährlich 17 M illionen sür Kanäle 
ausgiebt und daß der A usbau des gesammten geplanten K anal­
systems an 200  M illionen erfordern würde. D erartige A us­
gaben in den heutigen bedrängten Z eiten, wo selbst nothwendige 
Auswendungen zurückgestellt werden müssen, zu bewilligen, können 
bie Konservativen nicht verantw orten. M an  spreche also nicht 
wieder, um sich den E rörterungen der sachlichen Einw ürfe zu ent­
ziehen, von persönlichen Beweggründen, die die Konservativen in 
dieser F rage leiten sollen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aokttische Tagesschau.
Die Zeitungen, namentlich die englischen, beschäftigen sich 

d am it, M o n a r c h e n z u s a m m e n k ü n f t e  für dieses J a h r  
anzukündigen und hieran Gerüchte über V eränderungen in der 
G rupptrung der S ta a te n  zu knüpfen. All diese Nachrichten lassen 
fich nicht kontroliren, und die D em entis, die ihnen entgegen­
gestellt werden, find auch n u r negativer N a tu r, da ja  niemand

weiß, welche Dispositionen die M onarchen treffen könnten, und sich 
daher nur sagen läßt, dass bisher von irgend welchen bezüglichen 
Dispositionen nichts bekannt ist. Polnische B lä ttte r  stützen ihre 
V erm uthungen über mögliche M onarchenbegegnungen auf Berichte 
au s W arschau, nach denen dem Besuche des Z aren  daselbst im 
Laufe des S om m ers m it Bestimmtheit entgegengesehen wird, 
und darauf, daß die E isenbahnverw altung die W eisung erhalten 
hat, auf den Bahnhöfen von Skierniewice, Alexandrowo und 
G ran ica entsprechende Vorkehrungen zu treffen. I n  Rom  hält 
m an, wie der „Kreuzztg." von dort berichtet wird, die Nach­
richten über weitere Monarchenzusammenkünfte für g laubw ürdig; 
auch ist m an der M einung, daß es sich keineswegs um in ter­
nationale politische Fragen oder um politische Fragen überhaupt 
handeln werde, sondern daß es darum  zu thun sein dürste, 
bereits eingeleitete Aneinanderschließungen zur Abwehr der an a r­
chistischen G efahren weiter auszugestalten. Ueber die Form , in 
welche ein Zusammenwirken der S ta a te n  nach dieser Richtung 
gebracht werden soll, läßt fich noch nichts sagen. Gewiß ist aber, 
daß die Vorbereitungen in dieser Beziehung im Zuge sind und 
daß dieselben, wofür mancherlei Anzeichen sprechen, auch bereits 
ziemlich wett gediehen find, da grundsätzlich alle Regierungen 
von der Nothwendigkeit eines solchen Zusammenwirkens über­
zeugt find.

D er Rahm en der dem R e i c h s t a g e  f ü r  d i e  n ä c h s t e  
T a g u n g  b e v o r s t e h e n d e n  F i n a n z r e f o r m  soll 
dem „M . P .  K." zufolge verengt werden, die Regierung will 
danach auf die 4 0  M illionen Ucberweisungen an  die Einzel- 
staaten verzichten und die Sätze der Tabakfabrikatsteuer herab­
m indern.

E s wird angenommen, daß der angekündigte Gesetzentwurf 
über die R e f o r m  d e s  B ö r s e n w c s e n s  dem nächsten 
Reichstag vorgelegt werden wird. D ie V orarbeiten, an  denen 
das preußische H andelsm inisterium  hauptsächlich betheiligt sein 
dürfte, sollen, wie die „Voss. Z tg ."  meldet, alsbald  beginnen. 
Allem Anschein nach werden der Vorsitzende der Börsen-Enquete- 
Kommisfion, Reichsbankpräfident D r. Koch und der vortragende 
R ath  im H andelsm inisterium  Geh. R ath  G am p bet dem Entw ürfe 
in hervorragender Weise beschäftigt fein.

K aum  find zwei R e i c h s t a g s - M a n d a t e  —  ein 
konservatives (v. Polenz) und ein freikonservatioes (G ra f Moltke) 
—  durch Ungiltigketts-Erklärung offen geworden, so ist man 
schon auf n a t i o n a l l t b e r a l e r  S e ite  in der bekannten 
M anier bemüht, sie fü r sich zu reklamieren. D ie N aivetät, m it 
der dies sonst von jener S e ite  geschah, wird diesmal noch über- 
troffen durch eine auf die oben erwähnten M andate in P lau e n  
und P inneberg  bezügliche Notiz der „N ationalliberalen Korre­
spondenz". I h r  passirt nämlich das Unglück, daß sie die S tim m - 
Abgabe bei den letzten W ahlen in jenen Kreisen nach den poli­
tischen Parteistellungen ziffermäßig an führt und dann wörtlich 
zu dem Schlüsse kom m t: „ I n  beiden Wahlkreisen dürste die

nationalliberale P a r te i bei der N euwahl günstige Ausfichten haben." 
Diese hochtrabende Bemerkung fordert, wie die „Kreuzztg." dazu 
zutreffend bemerkt, direkt zum Lachen heraus, wenn m an erw ägt, 
daß —  wie fich aus den eigenen Angaben der „N attonaütb. K srr."  
ergtebt —  in den beiden genannten Wahlkreisen bet der vorigen 
Reichstagswahl auch nicht eine nattonalliberale S tim m e abgegeben 
worden ist. W enn die „N ationallib . K orr." diese Thatsache für 
ihre Freunde a ls  „günstig" ansieht, so ist das allerdings der 
Gipfel der N aivetät und bekundet eine Bescheidenheit, die sonst 
n im als zu den Eigenschaften des NationalltberaliSm uS gehört hat.

E s ist ein a lter, insbesondere von liberaler S e ite  verfochtener 
Grundsatz, daß P o l i t i k  v o n  K r i e g e r v e r e t n e n  fern­
gehalten werden müsse. Dieser Grundsatz soll nun , wie es 
scheint —  in liberalem Parteiinteresse —  ausgegeben w erden; 
wenigstens deutet eine Bemerkung der offiziösen „Norddeutschen 
Allgemeinen Z eitung" darauf hin. D as O rgan  des Posener P ro -  
vinztal-KriegerverbandeS hat nämlich zum G eburtstage des Reichs­
kanzlers einen Artikel gebracht, in dem es zu Gunsten des russische» 
H andelsvertrags P a r te i ergriff. D as  ist offenbar ungehörig und 
der Vorstand des Kriegerbundeü wäre v o l l k o m m e n  i m  
R e c h t  gewesen, wenn er, was neuerdings bestrttten wird, auf 
G rund  des A ntrags eines M itgliedes, das fich durch jenen Artikel 
verletzt fühlte, dem Redakteur eine Rektifikation hätte zu T heil 
werden lassen. Die liberale Presse dreht nun die Sache so, a ls 
sei der G  e b u r  1 s t a g s a  r t t k e l zu Ehren des H errn  G rafen 
von C aprtvi das Objekt jener Beschwerde gewesen. D as ist nicht 
richtig; gegen eine loyale G ra tu la tio n  wird kein Mensch etwas 
einzuwenden haben. Allein was hat das Krtegerorgan M 't dem 
russischen H andelsvertrag zu th u n ?  W ir möchten einm al das 
liberale und offiziöse Halloh hören, wenn das B la tt  g e g e n  die 
neue WirthschaftSpolitik polemisirt hätte!

D er „V o rw ärts"  schreibt in N r. 9 0 :  „K ann m an fich 
etwas „Unsittlicheres" denken, a ls  eine Fälschung zu dem Zweck, 
einen Krieg herbeizuführen, der Hunderttausende von Menschen 
in  den T od  und M illionen ins Unglück stürzen m ußte? Und 
hat nicht die gesammte deutsche Presse m it alleiniger Ausnahme 
der sozialdemokratischen die von Bismarck selbst e i n g e s t a n ­
d e n e  F ä l s c h u n g  d e r  E m s e r  D e p e s c h e  gutgeheißen 
oder zum mindesten entschuldigt?" — I n  der Reichstagssitzung 
vom 23. November 1893  wies H err G raf von C aprtvi auf 
G rund  aktenmäßigen M ateria ls  nach: „erstens, daß Deutschland 
Frankreich (anno  1870) n i c h t  provoztrt hat, zweitens, daß der 
Fürst Bismarck Depeschen n i c h t  gefälscht hat, und drittens, 
daß die B ehauptung, der alte Kaiser W ilhelm  sei zu versöhnlich 
gewesen oder habe vielleicht im Verkehr m it den Franzosen den 
Accenr nicht getroffen, der dem berechtigten Bewußtsein der deutschen 
N ation  entsprach, f a l s c h  ist." W en» gleichwohl der „V o rw ärts"  
wider besseres Wissens fortfährt, seine Depeschenfälschungslüge 
weiter zu fruktifiziren, so ist «s unseres Trachtens —  angesichts 
der in ternationalen  V erbindung der S ozia lrevo lu tionäre unter

A l l e s  aus  I l armye rz i gLe i l .
Roman von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l s n .

Deutsch von E. I o n a s .
------------------(Nachdruck verboten.)

(15 . Fortsetzung.)
„ D a s  ist die E rklärung  eines E hrenm annes, die zugleich die 

lraurige Lage einer Gesellschaftsdame kennzeichnet. M ehr a ls  je 
banke ich meinem G o tt, daß ich auch nicht eine einzige Sekunde 
biese Angelegenheit in E rw ägung zog."

„Ich  auch, denn eine solche S te llu n g  würde geradezu lächerlich 
gewesen sein für S ie , mit Ih re m  zartfühlenden und selbstständigen 
Charakter." «

„ J a ,  m ein C harakter eignet sich in der T hat nicht fü r die 
^ A b h ä n g igk eit irgend einer A rt."

„Doch es scheint m ir, daß I h r  Beschluß durchaus nicht in 
bleberstimmung mit einem stolzen —  ich wage hinzuzufügen —  
^rotzigen Charakter zu bringen ist."

„Ich  danke ihnen dafür, daß S ie  das W ort ausgesprochen 
haben, da S ie  mich einm al einer B eurtheilung würdigten. D aß  
'ch stolz bin, kommt daher, daß ich von meiner frühesten Kindheit 
an der Gnade meiner Mitmenschen überliefert worden w ar. D as  
Bittere einer solchen S te llu n g  wirkt unvortheilhaft auf die E n t­
wickelung des Herzens, der S ee le ; denn sobald diese ihre F lügel 
rrastig werden fühlt, will sie dieser Fessel entstehen —  aber 
gefangen wie ein Vogel muß sie bleiben und kämpfen, und trotz 
M er Neigung zu freiem Leben muß sie im Gefängniß verharren.

Folge hiervon ist M iß trauen , wenn sie dann einm al durch 
ireundliche Töne gelockt w ird."
, Tief gerührt, tausend M a l mehr gerüh rt, a ls  er merken ließ, 
Zeugte sich Moritz zu ihr herab. Und a ls  ihre Augen sich begeg­
neten, gewahrte C lary  den Ausdruck einer so ehrfurchtsvollen 
Theilnahme in den seinen, daß sie durchaus nicht verletzt wurde.

„ S ie  verheiratheten sich frü h ? "
.. ,,2 a . Und während meiner vierjährigen Ehe hatte ich glück-
lcher Weise die Freude, durch meinen B eruf a ls  H a u sfra u , 

^ h re r in  und Krankenwärterin dem achtungSwerthen M anne, der 
°°>n schwer belasteten jungen Mädchen seine H and anbot, einen 
" "  vollkommenen Ersatz bieten zu können."
R a t t " ^ "  " " " " te n  Ih re n  eigentlichen B eruf nicht —  den der

«Derselbe ist in den drei W orten einbegriffen."
«D a» ist merkwürdig. Zch würde mich niem als trösten.

wenn die D am e, die ich eines Tages wählen könnte, über diesen 
T itel, der doch —  wie ich vermeine —  ein w ahrer Ehren tite l ist, 
hinwegschlüpste."

„ I h r e  G attin . . . . W ir sind ja  fast vor meinem Hause 
angelangt. —  Bemühen S ie  sich nicht, mich weiter zu führen."

„W ie S ie  belieben; allein, ich habe noch Zeit. Ih n e n  zu 
sagen, daß, wenn ich auch den V erdruß hinnehme» m uß, Ih r e  
Gedanken über meine zukünftige F ra u  nicht zu erfahren, ich doch 
nicht unterlassen, S ie  daran  zu erinnern, daß das Leben einer 
Pensionsvorsteherin einem Fegefeuer ähnlich ist."

„ D a s  mag wohl sein —  aber ein Fegefeuer nach freier 
W ah l ist ein kleines Stück Himm el."

„M öge G o tt S ie  v o r 'd ie se m  Stück Himmel beschützen!" 
sagte er, ih r die H and reichend und sie m it einem bekümmerten 
Blick betrachtend. E r  lüftete seinen H ut, wodurch sein schönes 
dunkelbraunes H aa r sichtbar w urde, und entfernte sich schnell.

Neuntes Kapitel.
A u s  C l a r y s  A u f z e i c h n u n g e n .  E i n  u n e r w a r t e t e r  

V o r s c h l a g .
E s sind heute gerade drei M onate, seit ich nach Stockholm 

kam, und fast zwei M onate, seit ich in der D ro ttn inggata  meinen 
Reisegefährten traf. Unsere Bekanntschaft ist in zwei P e r io ­
den zu theilen. W ährend der ersten, bis zu seiner Erkrankung, 
w ar der ganze V ortheil auf seiner S eite . Zch suhlte —  ich kann 
es nicht leugnen —  daß dieser M ann  eine geheime Anziehungskraft 
auf mich ausübte, dessen Gespräche gleichzeitig etw as Erfrischendes 
sür das Gem üth und Nützliches fü r das Nachdenken in sich 
trugen.

Aber jetzt während unseres erneuerten Um gangs habe ich die 
S tärke wiedergewonnen, die er —  ich w ar nahe d aran , es zu 
glauben —  durch einen T alism an  m ir zu rauben im Begriffe 
stand. Und doch sühle ich mich sticht recht geneigt, es ihm zu 
verzeihen, daß er, wenn auch unfreiwillig, durch die Zeitungsnotiz 
schuld w ar an einigen schmerzlichen S tu n d en  meines Lebens, die 
ich gern verwischen möchte; sie gehören nicht in mein regelmäßiges 
Leben hinein, und sie erscheinen m ir jetzt a ls  ein fehlerhaftes Konto 
in einem so genau geführten Hauptbuch meines Lebens. Dieses 
Konto wird zu meinem steten Aerger verbleiben; denn es läß t sich 
weder ausrad iren  noch durchstreichen.

Aber das ist eine kalte Sprache. S o llte  mein G em üth so 
verändert worden sein, daß ich an die W irkung von etw as A n­

derem glaube, a ls  an den Segen , der von G o tt kommt? Nein, 
nein, ich weiß, daß Hochmuth, Eigenliebe und Reflexionen nichts 
vermögen, wenn sich nicht ein höheres Erkennen kundgiebt. G o tt 
erlaubte, daß ich meine Seele frei erhielt, und so will ich sie ihm 
auch eines Tages wieder überliefern.

Aber weshalb betrachtet Moritz die zukünftige PensionS- 
vorsteherin von demselben S tandpunk t a u s , wie die arme Gesell­
schaftsdame? W as ist seine Absicht m it diesen E inladungen zum 
Theater, wo bald die Professorin, bald diese, bald jene D am e 
Gesellschaft leisten? Vielleicht ist es Unrecht, daß ich seine E in ­
ladungen nicht ausschlage? Aber dieser W inter ist wiederum der 
einzige, den ich in diesem sogenannten „Ochsenauge" verbringe, um 
bemerkt zu bleiben. Am einem jeden solcher Abende, wenn er sich 
zu m ir hinüberbeugt und zu m ir spricht, stört er freilich die W ir­
kung des Stückes, aber doch bleibt der Abend a ls  eine schöne 
Erinnerung  zurück. Und dann diese kleinen Schlittenparth ien, 
welche sowohl die Professorin wie natürlich auch mich entzücken. 
Und doch kenne ich etw as, das mich weit mehr a ls  dies inter- 
essirt, in Ruhe auf der Tribüne des Reichstages zu sitzen und 
den D ebatten der Abgeordneten zuzuhören, besonders wenn er 
spricht m it seinen energischen W orten und seiner klangvollen 
S tim m e. . . .

Aber w as thue ich? Habe ich denn nicht mehr a ls  einen 
Gegenstand zu besprechen? Nichts von meiner steten A rbeit? . .  . 
N un vielleicht brauche ich nicht darüber zu schreiben. E s  ist viel­
leicht klüger, diese Arbeit wieder aufzunehmen und vor Allem nicht 
wie bisher mich bewegen zu lassen, E inladungen zum Theater anzu­
nehmen. Nein, er sowohl wie die Professorin sollen vergebens 
einwenden, daß ich nach der fortw ährenden Arbeit der Zerstreuung 
bedarf; ich glaube, daß sie m ir im Gegentheil schadet.

*  *

D er W inter w ar entschwunden. D er Reichstag näherte sich 
seinem Ende, und in den Zeitungsreferaten la s  m an oft die 

Reden des Gutsbesitzers von Helldsrf für höchst nütz- 
liche Reform en. I n  dem Zirkel der Professorin, wo man viel 
politisiere, w ar er stets Gegenstand des G esprächs; jeder Einzelne 
schien ihm zu huldigen.

Entweder ahnte er, daß C lary  sich genöthigt fühle, sich nicht 
m ehr „zerstreuen" zu lasten, oder seine vielen Beschäftigungen ver­
hinderten ihn, genug, er suchte sie nicht m ehr zum Vergnügen zu 
verleite», und seine Besuche wurden ebenfalls seltener.

(Fortsetzung folgt.)



einander —  an der Zeit, dem sszialdemokratischen Parteiorgan 
e i n e  a m t l i c h e  B e r i c h t i g u n g  z u z u s e n d e n ,  damit 
die „Genossen" im  I n .  und Auslande endlich einmal erfahren, 
inwieweit ih r Centralorgan Anspruch auf Glaubwürdigkeit zu er­
heben berechtigt ist.

Von Osten und von Westen meldet der Telegraph das 
A u f t r e t e n  d e r  C h o l e r a ,  eine beherzigenswerthe E r­
mahnung an alle Staaten M itteleuropas, bei Zeiten ihre 
hygienischen Abwehrmaßregeln auf doppelter F ront ins Werk zu 
setzen. Dank den vorjährigen Verhandlungen der Dresdener 
Konferenz ist eine gemeinsame Operationsbasis aller betheiligten 
Interessenten geschaffen, welche Gewähr dafür bietet, daß nach 
rationellen Gesichtspunkten verfahren und weder nothwendige 
Maßregeln übersehen noch überflüssige oder gar schädliche ange­
ordnet werden.

Der gegen die K o n k u r  r  e n z d e u t s c h e r  F a b r i k a t e  
a u f  d e m  e n g l i s c h e n  M a r k t e  seitens der dortigen Ge­
schäftsleute geführte Krieg scheint an In tensitä t noch gewinnen 
zu wollen. Das Experiment des Achtstundentages hat in  weiten 
Kreisen des englischen konsumirenden Publikums Zweifel wach­
gerufen, daß künftig die gleiche Thätigkeit und Leistungsfähigkeit 
wie bisher von den Arbeitern werde prästtrt werden, wohin­
gegen die Ueberzeugung sich immer allgemeiner Bahn bricht, daß 
die Oeiman^maäö-Artikel den einheimischen qualitativ mindestens 
gletchwerthig und dabei ohne Frage preiswürdtger find. I n  
dieser Verl.genheit w ird wieder zu der früher schon erhobenen, 
aber sogleich als unzutreffend nachgewiesenen Behauptung ge­
griffen, daß die nach England gelangenden deutschen Fabrikate 
meist Gefängnißarbett seien, und daran anknüpfend werden 
scharfe Angriffe gegen die Regierung, insbesondere gegen den 
Präsidenten des Board of Trabe, M r. Mundella gerichtet, weil 
er sich nicht bewogen fühle, den englischen Arbeitsmarkt gegen 
eine so illoyale Auslandskonkurrenz zu schützen. Es ist das 
freilich leichter und bequemer, als der Kampf gegen das Umsich­
greifen der destruktiven Tendenzen, welche das Verhältniß von 
Arbeitgebern und Arbeitern auf beinahe permanenten Kriegsfuß 
gebracht haben.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t t r t e n k a m m e r  hat, 
nachdem C risp i versprochen hatte, nach Möglichkeit zu sparen, 
die Voranschläge fü r die M arine m it großer M a jo ritä t ge­
nehmigt.

Anläßlich der S e l i g s p r e c h u n g  d e r  J u n g f r a u  
v o n  O r l r a n s  fand am Sonntag in  der Kirche Notre Dame 
zu P a r i s  ein feierlicher Gottesdienst statt, welchen der Erz- 
bischof von P aris  leitete. Unter den Theilnehmern befanden sich 
die Generale Mercter und S auffie r, der N untius, der öster­
reichisch - ungarische und der russische Botschafter, viele M i t ­
glieder des Hauses Orleans, sowie zahlreiche Senatoren und 
Deputirte.________________________ ________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung vom 23. A p ril 1894.
Zur zweiten Berathung steht der Gesetzentwurf über die Land­

wirthschaftskammern. 8 1 lautet: Zum Zweck der korporativen O r­
ganisation des landwirthschaftlichen Berufsstandes werden Lsndwirth- 
schaftskammern errichtet, welche in  der Regel das Gebiet einer Provinz 
umfassen. I m  Bedürfnißfalle können für eine Provinz mehrere Land- 
wirthschaftskammern gebildet werden. Abg. R e i n  ecke (frk.j beantragt 
folgende Fassung: Zum Zwecke rc. k ö n n e n  Landwirthschaftskammern 
errichtet werden, welche rc. Die Errichtung kann nur auf Antrag des 
Provinziallandtages erfolgen. Nach einem Antrag s. H e e d e  u. Gen. 
(natl.) sollen auf Antrag der landwirthschaftlichen Vereine Landwirth­
schaftskammern errichtet werden können.

Abg. v . Heede (natl.) erklärt, seine Freunde würdigten die schwierige 
Lage der Landwirthschaft, glaubten aber nicht, daß Zwangsorganisationen 
ein größeres Gewicht fü r die zukünftigen Maßregeln zur Hebung der 
Landwirthschaft in  die Wagsckale legen könnten, als freie Vereine. Bei 
den Landwirthschaftskammern werde der kleine Landwirth nicht in dem 
Maße berücksichtigt, wie heute in den freien Vereinigungen.

Abg. Frhr. v. E r f f a  (kons.) erkennt in den Kommissionsbeschlüssen 
eine wesentliche Verbesserung der Regierungsvorlage. Die Landwirth- 
schastskammern m ü ß t e n  gehört werden, der Unterschied zwischen Groß- 
und Kleingrundbesitz sei beseitigt, das Wahlrecht der Päcbter besser ge­
worden, die Grenze des Besteuerungsrechts um die Hälfte Herabgesetz, 
über die Staatszuschüsse für die landwirthschaftlichen Vereine sei eine be­
friedigende Erklärung der Regierung abgegeben worden. Die Konserva­
tiven hätten sich aufrichtig bemüht, die Vorlage auszugestalten. Leider 
seien die Liberalen dem Beispiel nicht gefolgt. Sie erkennten zwar an, 
daß der Landwirthschaft geholfen werden müsse, aber wenn es sich um 
Thaten handle, dann träten sie zurück. Das scheine eine Eigenthümlich­
keit des deutschen Liberalismus zu sein. I n  anderen Ländern wirkten 
in  landwirthschaftlichen Fragen alle Parteien zusammen, unser Libera­
lismus bäume sich gegen jedes Gesetz fü r die Landwirtschaft auf, aus 
Haß gegen den Grundbesitz. Der Zweck der Landwirthschaftskammern 
werde nu r durch deren obligatorische Einführung erreicht. Die große 
Mehrzahl seiner Partei stimme deshalb für die Fassung der Kommissions­
beschlüsse. Die Landwirthschaft könne nicht warten, bis etwa die fakulta­
tiven Landwirthschaftskammern sich bewährt hätten. Im  Reiche finde sie 
ja doch keine Hilfe und kein Verständniß; der Reichskanzler bestreitet 
seine Kompetenz. Die richtige Antwort darauf habe er aus Friedricks- 
ruh erhalten. Daß Fürst Bismarck seinen Ausspruch gerade den Natio­
nalliberalen gegenüber gethan, sei wohl der Absicht entsprungen, ihnen 
eine kleine Direktive für ihre Behandlung landwirtschaftlicher Fragen 
zu geben. Die obligatorischen Kammern seien auch deshalb nöthig, weil 
nach einem Erkenntniß des Kammergerichts die Erörterungen wirthschafts- 
politischer Fragen in den Centralvereinen nicht erlaubt sei. W ir müßten 
neben den Centralvereinen eine wirksame Interessenvertretung der Land- 
wirthschaft haben. E r bitte deshalb dringend um Annahme der Kom- 
missionSfassung.

Abg. v. T p s c h o p p e  (frk.) erklärt, seine Freunde würden für den 
Antrag Reinecke stimmen, der die Kammern fakultativ mache. Die obli­
gatorischen Kammern müßten sie m it Rücksicht auf die Provinz Posen 
ablehnen. Sie behielten sich aber vor, in  dritter Lesung auch für die 
obligatorischen Kammern zu stimmen, falls ihr Antrag, daß in  Posen ein 
D ritte l der Mitglieder durch den Oberpräsidenten nach Anhörung des 
Provinzialraths ernannt werde, Annahme finde.

Abg. Graf H o e n s b r o e c h  (Centr.) ist für die obligatörischen Kam­
mern, wofür sich auch die überwiegende Mehrheit seiner Partei ent­
schieden habe. Die bestehenden landwirthschaftlichen Vereine hätten viel­
fach keinen Boden im Volke, seien m it demokratischen Städtern durchsetzt 
und eigneten sich überhaupt nicht fü r die einer korporativen Organisation 
zu stellenden Aufgaben. F ü r eine Vorlage m it einem neuen unheil­
vollen Polenparagraphen werde kein Centrumsmann zu haben sein.

Abg. E h l e r s  (sreis. Vgg.) verwahrt die Gegner der Vorlage gegen 
die K ritik des Abg. v. Erffa. Die neuen Kammern würden ein leerer 
Schatten bleiben, und der Nutzen, den die bisherigen Vereine der Land- 
wirthschaft gebracht haben, werde ihr verloren gehen.

M inister v. Her) den bestreitet, daß das bestehende freie Vereins­
leben durch die neue Organisation zerstört werden würde; nur fü r die 
Centralvereine werde neben den Kammern kein Platz sein. Der von 
Herrn v. Erffa erwähnte Ausspruch des Reichskanzlers habe nur den 
S in n  gehabt, daß die technische Seite der Landwirtschaft nicht Sache 
des Reichs und des Reichstages sei. Die Regierung sei für obligatorische 
Kammern, womit jedoch nicht gesagt sei, daß ihr fakultative Kammern 
unannehmbar seien.

Die Abgg. H a n s e n  (natl.) und K n e b e l  (natl.) empfehlenden 
nationalliberalen Antrag.

Minister M i q u e l  erklärt, daß zur Veranstaltung der gewünschten 
Enquete über die Landwirthschaft kein Weg vorzüglicher sei, als die A n­
nahme dieser Vorlage, die zu einer dauernden Enquete den Rahmen und 
M itte l biete. Der Minister weist auf die Verschuldung des Grundbe­
sitzes hin, die im Osten fast 60 pCt. des Emkommens zur Verzinsung 
aufzehre, und tr it t  für die Ausdehnung des Anerbenrechts und eine 
Aenderung des Erbrechts überhaupt ein. E r empfehle die obligatorischen 
Kammern. Nickte man fakultative ein, so würden diese sich m it Noth­
wendigkeit in  kurzer Zeit zu obligatorischen entwickeln.

Abg. v. Zo l t  ow s ki (Pole) steht m it seinen Freunden der Vorlage 
sympathisch gegenüber, bekämpft aber den Antrag, der Provinz Posen 
eine Ausnahmestellung zu geben.

Abg. v. T i e d e m a n n - B o m s t  (freikons.) steht eine Gefahr darin, 
daß in  polnischen Gegenden nu r Polen an der Spitze der Kammer stehen 
würden. Den Polen kämen aber wirthsckaftspolitische Fragen erst in  
zweiter Reiche in Betracht, in  erster Linie ständen ihnen die nationalen 
Interessen.

Abg. F rhr. v. L o ö  (Centr.) w arnt davor, politische und rein w i r t ­
schaftliche Fragen m it einander zu verquicken.

Abg. Rei necka (freik.) ist der Ansicht, daß es für manche Landes­
theile von Vortheil wäre, ihre Vereine nicht gegen die geplanten Kam­
mern einzutauschen.

Abg. v. K r ö c h e r  (kons.) führt aus, daß der Zweck des Gesetzes 
nur m it obligatorischen Kammern erreicht werden könne, da nur diese 
den nöthigen Einfluß auf die Entschließung der Regierung ausüben 
könnten. Diejenigen, die fü r die fakultative Organisation eintreten, seien 
im Grunde ihres Herzens Gegner der Vorlage.

Dienstag 11 U hr: Weiterberathung. ________

Deutsches HLeich.
B erlin , 23. A p r il 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser reiste am Montag früh M /,  
Uhr aus Wasungen, von einem Jagdausfluge nach Eisenach 
zurückgekehrt, nach Dresden ab. Um 11"/^ Uhr tra f der Kaiser 
auf dem böhmischen Bahnhöfe in  Dresden ein, wo er vom 
König, vom preußischen Gesandten u. s. w. empfangen wurde. 
D ie Monarchen umarmten und küßten sich wiederholt und be­
gaben sich dann unter begeisterten Hochrufen des Publikums nach 
dem Schlöffe, woselbst das Frühstück eingenommen wurde. A n­
läßlich des Geburtstages des Königs prangte die S tadt in  
reichem Festschmuck. I n  der Frühe fand großes militärisches 
Wecken statt. I n  den Schulen und in  den sonstigen Lehranstal­
ten wurden der Bedeutung deö Tages entsprechende Feiern ver­
anstaltet. Um 1 Uhr fand auf dem Alaunplatze eine Parade statt, 
der auch der Kaiser beiwohnte. Von Dresden tr if f t  der Kaiser um 11 
Uhr 55 M inuten nachts wieder in Wasungen ein, um nochmals 
sein Jagdglück auf der Auerhahnbalze zu versuchen. I n  der 
Nacht auf Montag kam der Kaiser nicht zum Schuß, da kein 
Hahn balzte.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich hat sich am Sonntag 
Abend von Koburg nach Schloß Rumpenheim begeben, um an 
der Geburtstagsfeier ihrer Tochter, der Prinzessin Margarethe 
theilzunehmen, die, seit dem 25. Januar 1893 m it dem Prinzen 
Friedrich K arl von Hessen vermählt, am Montag ih r 22. Lebens­
jahr vollendete.

—  Der Pcinzcegent von Bayern empfing am Sonntag 
den bisherigen preußischen Gesandten in  München, Grafen 
P h ilipp  zu Eulenburg in Abschiedsaudienz und verlieh ihm das 
Großkreuz der bayerischen Krone.

— Nach einer Koburger M itthe ilung des „D a ily  Telegraph" 
soll die Hochzeit des G roßfürst-Thronfo lgers von Rußland m it 
der Prinzessin A lix  von Hessen im August in Petersburg statt­
finden. An demselben Tage soll sich auch die Großfürstin Xenta 
vermählen.

—  Wie die russischen Zeitungen melden, w ird fü r den 
Sommer in  Petersburg der Besuch des Prinzen Heinrich, sowie 
des Großherzogs und der Großherzogtn von Mecklenburg-Schwerin 
erwartet.

—  I n  sonst gut unterrichteten OsfizierSkrcisen hört man 
der „Voss. Z tg ." zufolge viel von überaus zahlreichen fü r den 
M onat M a i bevorstehenden Veränderungen sprechen. Es sollen 
allein von dreißig Generalen aller Waffen Abschiedsgesuche der 
allerhöchsten Entscheidung vorliegen; beispielsweise w ird erzählt, 
daß in  Breslau nicht nur der kommandirende General des 6. 
Armeekorps, sondern außer ihm noch ein D iv ifions- und zwei 
oder drei Brigadekommandeure, ferner vom 1. Armmekorps beide 
Divisionskommandeure u. s. w. sich ins Privatleben zurückzuziehen 
beabsichtigen. D ie Neubesetzung aller dieser Kommandostellen soll 
in  den ersten Tagen des kommenden Monats vollzogen sein. I n  
dieser Voraussetzung sei denn auch bereits früher verfügt worden, 
daß die etwa Ende J u n i oder Anfang J u l i  erscheinende Rang- 
und Quartierliste nach dem Stande des 20. M a i abschließt. 
Nicht minder stark soll der Abgang der Stabsoffiziere binnen 
kurzem sein; von einem an der Ostgrenze garnisonirenden I n ­
fanterieregiment w ird dem genannten B la tt mitgetheilt, daß außer 
dem etalsmäßigcn Stabsoffizier noch die Bataillonskommandeure 
ihren Abschied eingereicht haben.

—  I n  der Klagesache des Reichskanzlers Grafen C apriv i 
gegen Freiherrn v. Thüngen und die Redakteure des „V o lk " 
und der „Neuen Bayerischen Landeszeitung" wurde heute Herr 
Anton Memmtnger von dem Amtsgericht in  Würzburg ver­
nommen. Nachdem ihm mitgetheilt worden war, daß er von 
dem persönlichen Erscheinen in B erlin  entbunden sei, wurde 
das, was Herr Memminger zu seiner Vertheidigung vorzu­
bringen hatte, zu Protokoll genommen und letzteres nach B e rlin  
gesandt.

—  Der Abg. Geaf L im burg-S tirum  ist gestern in  Frtedrichs- 
ruh gewesen.

— Der ehemalige freisinnige Reichstagsabg. Schuette in  
Gandersheim ist gestern gestorben.

—  Aus K iel meldet m an: Von 140 als Kadetten Ange­
meldeten find nur 70, von 1000 zu Schiffsjungen Vorgemerkten 
nur 270 angenommen worden.

— Die Eisenbahn-Kommission des Herrenhauses hat die 
Sekundärbahnvorlage nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses 
angenommen.

—  Wie die „M .  P . K ."  hört, hat gegen die Wiederein­
führung der Berufung in Strafsachen das Königreich Sachsen 
Bedenken erhoben, Bayern sich aber m it der Maßnahme grund­
sätzlich einverstanden erklärt.

—  Der erste diesjährige Saatenstandsbericht w ird fü r die 
preußische Monarchie in der „E ta t. K o rr." nach den um M itte  
dieses Monats veranstalteten Erhebungen veröffentlicht. D ie 
Schätzung ist, wie im  Vorjahre, nach 5 Nummern erfolgt, von 
denen N r. 1 clnrn sehr guten, N r. 2 einen guten, N r. 3 einen 
m ittleren, N r. 4  einen geringen und N r. 5 einen sehr geringen 
zu erwartenden Ernteertrag bedeutet. Der Winterweizen zeigt 
im  Staatsdurchschnitt einen S tand von 2,3, der dem im  A p ril

v. Js. genau entspricht. Von den einzelnen Regierungsbezirke 
hatte Sigmartngen m it 1,8 den besten, Schleswig m it 3,0 de 
schlechtesten Stand. Der Winterroggen steht im  Staatsdur«' 
schnitt ebenfalls 2,3 gegen 2,7 im  A p ril v. I .  Auch hier ha>» 
Sigmaringen m it 1,7 den besten S tand, wogegen Stralsu«" 
und Münster m it 2 .8  am wenigsten günstige Ernteerwartungk" 
hatten. Nach den Bemerkungen des statistischen Amts find die 
Wetzen- und Roggensaaten, trotz des Mangels an einer Sch«""' 
decke, im  allgemeinen gut durch den W in ter gekommen, ««" 
zwar läßt sich dies von Roggen in  höherem Maße als vom 
Weizen sagen. Von diesem haben mehrfach fremde, noch 
akklimattfirte Sorten durch den offenen Frost stark gelitten, ««> 
meisten in  Schleswig-Holstein, Hannover und Pommern. B«>>" 
Roggen kommen derartige Klagen nur verreinzelt vor, t«S' 
besondere au« den höher gelegenen Gegenden des Regierung^ 
bezirks Gumbinnen. Aus 13 Regierungsbezirken find Klag^ 
über Mäusefraß laut geworden. Trotz der günstigen Ueber' 
Winterung haben die Saaten vielfach infolge der seit Mitte 
März anhaltenden m it Nachtfrösten verbundenen D ürre gelitte«! 
die zuletzt eingegangenen Nachrichten lauten allerdings zum The« 
besser, da am 14. und 15. A p r il vielfach ein warmer Rege" 
niedergegangen ist. D ie Bestellung der Sommerung hat infolge 
des milden W inters und des schönen regenlosen Frühjahrs sehe 
früh und ungestört von statten gehen können, so daß die 
stellung zum größten T he il beendet ist. Allerdings w ird am 
hier Regen gewünscht, damit die Saaten aufgehen können. Del 
S ta rb  des Sommerweizens w ird auf 2,3 (im  Vorjahre 2,Li­
der des Sommerroggens auf 2,5 ( im  Vorjahre 2 ,3 ) , bet 
der Sommergerste auf 2,2 ( im Vorjahre 2 ,6 ) ,  der bei 
Hafers auf 2,4 (2 ,5 ) und der Erbsen auf 2,3 (2 ,4 ) angegebe«, 
wobei fü r den Osten der Monarchie die Zahlen vielfach noth 
fehlen. Recht ungünstig ist der Stand des Klees, der infolge 
der vorjährigen D ürre übrig geblieben war, ist entweder auS' 
gewintert oder durch Mäusefraß zerstört. Schon jetzt werden a«i 
10 Kreisen Befürchtungen wegen Futtermangels laut. Del 
Durchschnittsstand des Klees beträgt 3,4 gegen 3,1 im  Vorjahr 
S igm aringen m it 2,2 und Oppeln m it 2,5 hatten den beste« 
Stralsund m it 4,4  den schlechtesten Stand. D ie Wiesen be­
rechtigen, falls die Trockenheit nicht zu lange anhält (inzwtsche" 
dürfte überall Regen genug gefallen sein), zu guten Hoffnung«« 
Während Feldwiesen noch wenig Wachsthum zeigen, sind Fluß' 
wiesen verhältnißmäßig weit vorgeschritten und entwickeln si<h 
günstig. Der Stand der Wiesen w ird im Staatsdurchschnitl 
auf 2,8 geschätzt, gegen 3,0 im A p ril o. Js . Am besten war 
der S tand im  Regierungsbezirk Aurich m it 2,0 , am schlechteste« 
im Regierungsbezirk Hannover m it 3,5.

—  Dem Vernehmen nach haben die im Laufe des W intert 
stattgehaben Agitationen fü r die Wiederaufnahme des Flachsbaus 
in Deutschland mehrfachen Erfo lg gehabt. Aus den verschiedenste« 
LandeSthetlen, besonders aus Süddeutschland, w ird  gemeldet, 
daß man in  weilen Kreisen der Angelegenheit große Aufmerksamkeit 
schenkt. So haben süddeutsche Spinnereien eine ganze Wage«' 
ladung Saatle in  zur Austheilung an Landwirthe bezogen. AuÄ 
in Westfalen ist eine größere Nachfrage nach Saatgut aufgetreten.

M ünchen, 21. A p ril. Der Saatenstandsbericht fü r Bayer« 
bezeichnet den Stand des Wtntergetreides als meist gut bis fehl 
gut, denjenigen des Sommerweizens als mittelmäßig, denjenigen 
des Sommerroggens, der gesammten Gerste, des Hafers und d«S 
Raps als ziemlich gut bis fast gut, den S tand des Hopfens als 
m ittelmäßig, denjenigen der Futterpflanzen, des Klees und der 
Wiesen als m ittelgut, denjenigen der Hülsenfrüchte und der 
Kartoffeln als m itte lm äßig; die Aussichten fü r den Wein find 
g u te ; der überall sehr erwünschte gewesene Regen ist meistens 
eingetreten._________________________________________________

Ausland.
Lüttich , 22. A p ril. I n  vergangener Nacht wurde vor dem 

Hause des Bürgermeisters ein Packet m it 18 Dynamitpatronc« 
gefunden. An dem Packet« befand sich eine bereits brennende 
Zündschnur. Trotz der schleunigsten Vorkehrungen erfolgte eine 
Explosion, welche eine Panik hervorrief. Der angerichtete Schaden 
ist jedoch nicht bedeutend.

Paris , 23. A p ril. D ie Pariser Stadtanlcthe ist bisher 
83 mal gezeichnet, und zwar 70 mal von Finanzgesellschaften, 
13 mal von Privatleuten.

Rom, 22. A p ril. D ie zweite Gruppe der spanischen P ilger, 
6500 an der Zahl, sowie 200 von der ersten Gruppe hier 
zurückgebliebene P ilge r wohnten heute der Seligsprechung JakobS 
von Cadtx in  der Basilika des Vatikans bet; außerdem waren 
viele Kardinäle, zahlreiche spanische Bischöfe sowie der spanische 
Botschafter anwesend. Während der heiligen Handlung wäre« 
die Thüren der Kirche geschloffen. Der Papst, dessen Aussehe« 
ein vortreffliches ist, wurde bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt-

London» 23. A p ril. D ie Polizei verhaftete gestern V or­
mittag in  der Vorstadt S tra tfv rd  einen italienischen Anarchisten 
names Guiscppe Ferrara und beschlagnahmte in der Wohnung 
desselben anarchistische Broschüren. Ferrara erscheint vor dei« 
Zuchtpol zetgericht in  Bowstreet. Nach einer späteren Meldung 
soll Ferrara der Leiter einer großen Verschwörung in  Londo« 
sein zur Anfertigung von fü r den Kontinent bestimmten Bombe«- 
Der geheime internationale Anarchisten-Kongreß, welcher 189l 
im  Haag stattfand, soll Ferrara m it der Geldvertheilung an dir 
Londoner Anarchisten beauftragt haben. Ferrara erhielt groß" 
Summen aus Belglen.

Belgrad, 23. A p ril. Bei der Prunktafel, welche gester« 
zur Feier des Jahrestages der Befreiung Serbiens stattfand, 
erwiderte der König eine Rede des Ministerpräsidenten Nikola- 
jewitsch, in welcher derselbe die Thaten M ila n  Obrenowitsch'^ 
verherrlicht hatte, m it einem Trtnkspruch auf das Volk, die Arm«" 
und die getreuen Belgrader und hob besonders das Wirke« 
M ilo s ', Michael's und M ilan '«  hervor, welch' letzteren er als 
Vater, als ersten König des befreiten Serbiens und als treue« 
Unterthan verehre. D ie Rede wurde m it lebhaftem Beifa^ 
aufgenommen.

Irovinzialnachrichten.
C u lm , 23. April. (W? st preußisch er Geflügel- und Tauberzü»tek'

verein.) AuS der im Februar hier veranstalteten Geflügel-AuSstellU«« 
ist zur Bereinskafle ein Reingewinn von 335 Mk. geflogen. Außerdem 
ist der junge Verein, dem 85 Mitglieder angehören. im Besitz von 
Stück der na» neuestem Muster angefertigten Aurstellungskäfige t« 
Tauben, Hühner u. s. m., welche einen Werth von 1250 Mk. da- 
stellen. Die auS der Ausstellung erwachsenen Ausgaben sind vollst«»«'" 
gedeckt biS auf die Kosten für 60 Diplome, welch« in etwa 14 TaS" 
angefertigt und den Inhabern zugesandt «erden sollen.



r. Culmer Gtadtniederung, 23. A pril. (Verschiedenes.) Gestern 
fanden Leute, die nach Schwetz per Kahn fuhren, da, wo das Schw arz­
wasser in die Weichsel m ündet, einen stark verwesten Leichnam schwimmend 
an . — Heute tra fen  noch zwei K artoffelhändler m it ihren Lam m en ein. 
S ie  laden ca. 900 C tr., die ste bald erhalten  w erden, und  fahren direkt 
nach K önigsberg und  M em el. — D as  G renzer Jagdgeb ie t pachtete kürzlich 
der Tischlermeister K law itter-G renz. — Gestern und  vorgestern erhielt 
unsere N iederung  den langersehnten Landregen. — Endlich sind die vsm  
lanvwirthschastlichen V erein  Podw itz-L unau bestellten Obstbäumchen e in­
getroffen und an  die M itg lieder des V ereins vertheilt w orden. E s  sind 
schöne und auch verhä ltn ism äß ig  billige Stäm m cken, w enn  n u r  nicht die 
Pflanzzeit zu spät sein w ird !

G ra u d e n z , 21. A pril. (Kaiserliches Gnadengeschenk.) D er evangel. 
Gemeinde B u rg  Belchau sind vom Kaiser fü r den B a u  einer Kirche 
2 5 0 0 0  Mk. a ls  Gnadengeschenk endgiltig bewilligt w orden. D er B a u  
dürfte demnach noch in  diesem S om m er begonnen w erden.

Rehden, 21. A pril. (B ahnprojekt Culm see-M elno.) Gestern tagte 
hier eine von In teressen ten  der neuen S ekundärbahn lin ie  Culmsee- 
R ehden-M elno sehr rege besuchte V ersam m lung, in  welcher über die b is ­
herigen Schritte  und  die Lage der Sache berichtet und zur ferneren F ö r ­
derung  eine Kommission, bestehend au s  den H erren  R ittergutsbesitzer 
Goedecke-Falkenstein, R ittergu tspäch ter H a u p tm an n  Petersohn-A uguftinken, 
R ittergutsbesitzer v. S lask i-O rlow o  und B ürgerm eister T iahrt-R ehden, ge­
w äh lt w urde.

L vbau , 23. A pril. (Kein Verbrechen.) Die M eldung  von einem 
an  dem A rbeiter Dembowski au f dem G ute B alzen verübten Verbrechen 
erweist sich a ls  falsch. Dembowski ist infolge überm äßigen Schnapsge- 
nufses gestorben.

M arienburg, 23. A pril. (D as  au s  L indenw ald gemeldete Feuer) 
hat nicht im  hiesigen Kreise, sondern im Kreise Osterode gew üthet; in  
beiden Kreisen liegt eine Ortschaft dieses N am ens.

D an z ig , 22. A pril. (Verschiedenes.) D er frühere hiesige S ta d tra th  
und  S tadrkäm m erer B ücbtem ann, jetzt zweiter B ürgerm eister in  Char- 
lo ttenburg . ist von der S tad tvero rdnetenversam m lung  in  Görlitz m it 39 
von 57 S tim m en  zum Ersten B ürgerm eister der letzteren S ta d t  gew ählt 
worden. —  D er O bergrenzkontroleur Duckftein in  Putzig w urde dort 
dieser Tage verhaftet, weil D . in  H alberftadt, wo er früher thätig  w ar, 
vor m ehreren J a h re n  in  etw a 30 F ä llen  ca. 5600 Mk. unterschlagen 
haben soll. D. hat ein vollständiges G sftändniß  abgelegt und  ist jetzt in 
das hiesige G erichtsgefängniß gebracht w orden. — A uf einer S tu d ie n ­
reise tra f  gestern H err Geh. B a u ra th  K um m er m it 12 S tu d en ten  der 
Bauakadem ie von B erlin  au s  hier ein. —  Am F re itag  N achm ittag hat 
der Jn tendan tu rassis ten t M allach in seiner in Schladahl belegenen W oh­
n u n g  durch Erschießen seinem Leben ein Ende gemacht. M . h in terläß t 
eine W ittw e und  drei kleine K inder.

Flatow , 22. A pril. (W ählerversam m lung.) Heute Nachmittag fand 
im S a a le  der hiesigen Apotheke eine deutsche W ähleroersam m lung behufs 
N om in irung  eines K andidaten zu der am  8. M a i cr. stattfindenden 
R eichstagsw ahl statt. Nach längerer B era thung  entschied sich die V er­
sam m lung für den bisherigen A bgeordneten H errn  G rafen  Kanitz

D t.  Krone, 22. A pril. (Leickenfund.) Heute früh bemerkten S p az ie r­
gänger einen Leichnam im hiesigen Schloßsee dicht am Ufer liegen. Die 
Leiche w urde a u s  dem Wasser gezogen und  a ls  diejenige des B ernhard  
N eum ann , des S o h n es  eines Hausbesitzers und  F u h rm a n n e s , erkannt. 
W ie Scbleifspuren im S a n d e  zeigen, ist N. anscheinend biS zum See 
geschleppt worden. D a s  Nähere w ird wohl die sofort eingeleitete U n ter­
suchung ergeben.

):( Krojanke, 22. A pril. (Z u r R eichstagsw ahl.) A uf den 25. A pril 
sind die deutschen W ähler der Kreise Schlochau-Flatow  behufs Ausstellung 
eines gemeinsamen K andidaten fü r die am  8. M a i stattfindende Reichs- 
tags-Ersatzw ahl zu einer V ersam m lung nach Linde im Lokale des Gast- 
w irth s  R edm ann eingeladen.

A u s  O stp reu ß en , 22. A pril. (Todesfall.) D er Oberst und  Land- 
stallmerster a. D . G ustav Adolf v. Dassel ist in  B erlin  gestorben. E r  
w a r lange J a h re  hindurch D irektor deS H auptgestüts in  Trakehnen und  
hat sich in  dieser S te llu n g  um  die Hebung der preußischen, insbesondere 
der ostpreußischen Pferdezucht große Verdienste erw orben. A ls M itglied 
der konservativen P a r te i v e rtra t er 1879— 1885 den W ahlbezirk S ta llu -  
pönen-G oldap-D arkehm en im A bgeordnetenhaus.

Allenstein, 22. A pril. (D if ta n z ritt) A us D resden w ird vom 
21. A pril gemeldet: M a jo r  G ra f M erveld t, P rem ier-L ieu tenan t Schäffer 
und Sekond-L ieutenant v. B äh r I I  vom 10. ostpreußischen D ragoner- 
Regim ent, welche ihre G arn ison  Allenstein am  M o n tag  früh zu Pferde 
verlassen hatten, haben ihren D istanzritt vollendet und  sind heute M ittag  
M guter K ondition hier eingetroffen. V on Gardereiteroffizieren begrüßt, 
stiegen die Offiziere im Hotel „B ellevue" ab. Dieselben bringen  be­
kanntlich dem König von Sachsen die Glückwünsche ihres R egim entes, 
dessen Chef der König ist, zum G eburtstage  dar.

R a g n i t ,  22. A pril. (S eltenes A m ts-Ju b iläu m .) Dem 79jährigen  
P räzep to r H errn  K erner w a r es am  17. d. M tS . vergönn t, auf eine 
60jährige A m tsthätigkeit zurückblicken zu können. H err R eg ierungs- und 
Schu lra th  S n o y  überbrachte die Glückwünsche der Königl. R egierung  und 
den K ronenorden 4. Klaffe.

T ils i t ,  22. A pril. (R aubm ord.) I n  dem Dorfe Ußpelken (Kreis 
Tilsit) ist in der vergangenen Nacht ein R aubm ord  verübt w orden. Der 
beraubte E hem ann  der bstreffenden Fam ilie  ist m it einer Axt erschlagen 
w orden. Die E hefrau  und  die beiden K inder hat der R äu b er ebenfalls 
schwer m ißhandelt; sie w urden  heute früh besinnungslos vorgefunden.

Argenau, 23. A pril. (S im ultanschule. K irchenbau.) D a s  S im u lta n -  
schulgebüude ist bereits bis zum ersten Stockwerk fertiggestellt. Die H erren  
M au re r- und  Zim m erineifter Fischer und  Lentz von hier, welche diesen 
B a u  ausfüh ren , haben n u n  auch den Zuschlag zum N eubau  der evange­
lischen Kirche hierselbst erhalten . Die M eldung , daß der Kirchenbau dem 
Baum eister H errn  L angner a u s  Jn o w ra z la w  übertragen  w orden sei, ist 
somit unrichtig.

Jnowrazlaw, 23. A pril. (Verschiedenes.) F ü r  die am 16. M ai 
stattfindende Reichstagsersatzwahl im Kreise Jn o w raz law -S tre ln o -M o g iln o  
haben die Sozialisten a ls  K andidaten August V ersüß a u s  B e rlin  (einen 
P o len ) aufgestellt. B erfuß  ist einer der H aup tfüh rer der B erlin e r pol­
nischen Sozialisten. —  Gestern fand in  der hiesigen evangelischen Kirche 
die feierliche E in fü h ru n g  des zum zweiten Geistlichen gew ählten P asto rs  
G rop ler statt. — Dem hiesigen K riegerverein hat H err S ta d tra th  Göke 
a u s  M o n tw y , der Ehrenm itglied  des V ereins ist, am  G eburts tage  des 
F ürsten  Bismarck ein Geldgeschenk von 300 Mk. gemacht.

P o sen , 22. A pril. (Der Posener R eiterverein) veranstaltet am 
6. M a i aus den Eichwaldwiesen ein großes P ferde-W ettrennen .

P o sen , 23. A pril. (Todesfall.) E in  um  die P rov inz  Posen hoch­
verdienter M a n n , der Wirkliche Geheime R ath , F re ih e rr H an s  W ilhelm  
von U nruhe-Bom st, Sch loßhaup tm ann  von Posen, unser lang jähriger 
Provinziallandtagsm arschall, ist gestern auf seinem G ute LangheinerSdors 
an  den F o lgen  eines S ch laganfalls gestorben. F re ih e rr von U nruhe hat 
ein A lter von 69 J a h re n  erreicht. LuS  seiner lang jährigen  p a rlam en ta ­
rischen Thätigkeit alS ReichstagSabgeordnetsr fü r Meseritz-Bomst ist er 
auch über die P ro v in z  h in au s  in  w eiten Kreisen eine ebenso bekannte 
a ls  geachtete Persönlichkeit gewesen.

N ak e l, 23. A pril. (Jugendspiele  am  königlichen G ym nasium .) S e it  
E stern  dieses J a h re s  sind vom hiesigen königl. G ym nasium  Jugendspiele 
eingeführt w orden. Die B etheiligung ist eine freiwillige, es nehmen 
oaran  Schüler auS allen Klaffen theil. U n ter Leitung deS H errn  O ber­
lehrers D r. Lohrer werden nämlich alle 8  bis 14 Tage am S on n ab en d  
Nachmittag A usflüge un ternom m en  und  un terw egs auf geeignetem 
^ r r a i n  S p ie le  ausgeführt. Dieselben sind nach dem Vorbilde anderer 
Höherer Schulen militärisch organisirt und  gew ähren den Schülern  körper­
liche Erfrischung und  G ew andtheit. Gleichzeitig w erden diese A usflüge 
"Uch zum B otan isiren  verwendet.

S chrreidem ühl, 22. A pril. (Schulversäum nißstrafe.) Z u r  V erbüßung 
r H a f t s t r a f e  von 1650 S tu n d e n , auf die wegen Schulversäum niß 
leiner K inder erkannt w urde, ist der „Schneidern. Z tg ." zufolge vorgestern 

"  ^le^aer F am ilienva te r verhaftet w orden, 
r . . .dckolp, 22. A pril. (Feuer.) D a s  H auptfabrikgebäude der Holz- 
P  eiferet und P appenfabrik  in Scharsow , welche- zur Pap ierfab rik  in 
? /"h sdam nitz  gehört, ist n iedergebrannt. G roße B o rrä the  fertiger P ap p en  
^ k .  gesch^tzt^ L a m m e n  geworden. D er Schaden w ird au f 12 0 0 0 0

LoKatnachrWen.
^  , , Thor«, 24. A pril 1894.

35 ^ . M i l i t ä r i s c h e s . )  Z u r  Jn sp iz iru n g  ist der K om m andeur der 
Klo* ^ ls io n  H err G enera llieu tenan t Boie gestern Abend a u s  G raudenz 
a?^E l"ge tro ffen . S e . Excellenz hat im  „T horner H of" Absteigequartier

vMmen und  w ird  vier Tage hier verw eilen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er L andgerichtsrath  M ay e r in D anzig ist 
zum O berlandesgerich tsrath  bei dem OberlandeSgericht in  S te tt in  e r ­
n a n n t w orden. Dein A m tsgerichtsrath  E m m ersleben in  G raudenz ist 
die nachgesuchte Entlassung  a u s  dem Justizdienfte m it Pension ertheilt 
w orden.

—  ( A n s t e l l u n g  v o n  P  o st p r a kt  i k a n t  e n .) W ie mitgetheil 
w ird, sollen diejenigen Postpraktikanten, welche bis zum 26. November 
1691 die S ek re tä rp rü fu n g  bestanden haben, zum 1. J u n i  d. J s .  a ls  
Postsekretäre e tatsm äßig  angestellt w erden.

—  ( D i e  P o s t a g e n t u r  T a u e r )  hat die zusätzliche Bezeichnung 
„W estpreußen" erhalten .

— ( N e u e  L a n d g e m e i n d e . )  Durch allerhöchsten E rlaß  vom 
3. d. M ks. ist genehmigt w orden, daß au s  den im Kreise K arth au s  be­
legenen Ortschaften Scbakau und Briguscbewo u n te r  A b trennung  der­
selben von dem Gutsbezirk, zu welchem sie gegenw ärtig  gehören, eine 
neue Landgemeinde m it dem N am en Schakau gebildet werde.

- -  ( E i s e n b a h n v e r k e h r . )  W ie in den V orjah ren , w erden 
auch in  diesem J a h re  w ährend der Som m erzeit vom 1. M a i bis 30. S e p ­
tember Rückfahrkarten (sog. Som m erkarten) m it 45tägiger Giltigkeits- 
dauer zum Besuche von Ostseebädern und  schlefischen B adeorten  a u s ­
gegeben. —  F e rn e r  w erden vom 1. M a i bis 30. Septem ber wie in den 
V orjah ren  Rückfahrkarten m it Gutscheinen nach B e rlin  zum Anschlüsse 
an  die daselbst zum Verkaufe stehenden S om m er- und festen Rundreise- 
karten ausgegeben. —  Vom 1. M a i d. I .  ab kommt bei den Z ügen 5, 
6, 7 und 8 au f der Strecke C harlo ttenburg-E ydtkuhnen  bezw. C harlotten- 
burg-Dirschau, 33, 34 S to lp -L auenbu rg , 63, 64 C harlo ttenburg-T horn- 
Jn s te rb u rg  und  85, 86, 92 Posen-D irjchau die erste Wagenklasse in 
F o rtfa ll. V on  dem gedachten Tage ab w erden daher F ah rkarten  erster 
Klaffe zu diesen Zügen nickt verausgab t. —  I n  die vom 1. J u n i  d. I .  
ab zwischen B erlin -C harlo ttenburg  und Eydtkuhnen verkehrenden neuen 
Durchganqszüge 1 und  2 werden W agen eingestellt werden, welche durch 
G änge und gedeckte Uebergangsbrücken m it e inander verbunden und  m it 
num m erirten  Plätzen versehen sind. F ü r  die B enutzung eines solchen 
P latzes ist außer dem Fahrpreise ein Zuschlag von 2 M k / f ü r  die l .u n d  
2. Klaffe und  von 1 Mk. fü r die 3. Klaffe gegen A ushänd igung  einer 
Platzkarte zu zahlen. — Am 1. M a i tr i t t  an  S te lle  des bisherigen V er­
zeichnisses der Fahrscheine fü r zusammenstellbare Fahrscheinhefte ein neues 
in  K raft. D a s  neue Fahrschein-Verzeichniß ist von allen F ahrkarten - 
Ausgabeftellen zu beziehen.

—  ( S o n n t a g s r u h e  i m  E i s e n b a h n g ü t e r v e r k e h r . )  
D er „B erlin e r A ktionär" schreibt: I m  Bereiche der preußischen S t a a t s ­
eisenbahnen w ird vom 1. M a i d. J s .  ab die S o n n ta g s ru h e  im G ü te r­
verkehr im vollen U m fange zur D urchführung gebracht werden. N u r 
au f den E ilgu t- und  Viehverkehr w ird sich dieselbe nicht erstrecken. I m  
In teresse  des P ub likum s empfiehlt es sich, diesen V erhältnissen bei A uf­
gabe der G ü te r Rechnung zu tragen  und  insbesondere für die Folge 
F rach tgu t-S endungen , soweit thunlich, nicht an  dem letzten Tage der 
Woche zusam m enzudrängen.

— ( Z u r  C h o l e r a - E p i d e m i e . )  P ro v in z ia lb lä tte rn  w ird  von 
hier gemeldet, daß die R egierung  auch fü r diesen S om m er die san itäre  
Ueberwachung der a u s  R u ß lan d  kommenden K ähne, D am pfer und  Holz- 
tra ften  p lane, auch U eberw achungsstationen sollen wieder eingerichtet 
w erden, und  wegen N o rm iru n g  der G ebühren seien bereits V erhand­
lungen  m it den In teressen ten  eingeleitet w orden. Die „N euen  West- 
preußischen M itth e ilu n g en "  bemerken zu dieser M eldung , daß die W ieder­
eröffnung der C holerastationen einzig und  allein vom S ta n d e  der Cholera 
in  R u ß lan d  abhänge und  daß, falls gewisse V orbereitungen  getroffen 
sein sollten, diese wohl n u r  angeordnet seien, um  für alle F ä lle  gerüstet 
zu sein. E instw eilen sei von einer geplanten W iedereröffnung der C holera­
stationen in M arienw erder nichts bekannt. — B on  der russischen Grenze 
w ird gemeldet: Nachdem das A uftreten der Cholera in  W arschau und 
den G ouvernem ents Plock und  R adom  amtlich festgestellt ist, haben die 
Behörden der benachbarten G ouvernem ents eine Reihe von Vdrsicbts- 
m aßregeln ergriffen. Die im vorigen J a h re  gebildeten S an itä tsk o m ­
missionen sind sofort zusam m enberufen w orden. Die Vorschriften über 
die R einha ltung  der H äuser rc. w urden  verschärft. D as  Wasser aller 
B ru n n e n  m uß untersucht werden. Die Hausbesitzer sind verpflichtet, 
allen A nordnungen  der Sanitätskom m issionen nachzukommen, an d e rn ­
falls w erden sie m it 300 R ubeln  Geldstrafe oder 3 M o n a ten  Arrest be­
straft. Auch w ird Vorsorge getroffen, daß in  den Gastwirthschaften u . s. w. 
n u r  gute Speisen und  G etränke zum Verkauf kommen.

—  ( D ü n g u n g s v e r s u c h e . )  Z u r  V ervollständigung der im 
Herbste eingeleiteten D üngungsversuche m it Thom asm ehl und K ain it w ird 
der landwirthschaftliche C en tra lvere in  zu D anzig jedem der Versuchs- 
anfteller 75 P fd . Chilisalpeter ebenfalls unentgeltlich zusenden.

—  ( R o t h e  K r e u z - L o t t e r i e . )  D ie G en era lagen tu r Ludw ig 
M ülle r u. C o .-B erlin  theilt m it, daß bei der am 16., 19. und 20. d. M ts . 
gezogenen R othen Kreuz-Lotterie au f nachstehende N um m ern  H aup tge­
w inne gefallen find, und  zw ar au f N r. 105754  5 0 0 0 0  M k., auf N r. 
8 8 3 7 8  200Ü0 Mk., auf N r. 112538 15000  Mk., au f N r. 6 5 112  
1 0000  Mk., auf N r. 966 5 8  5000 Mk. und au f N r. 9 2276  3000 Mk. 
Amtliche Listen erscheinen am  M ittwoch den 25. d. M ts .

— (R  a d f a h r  s p o r t l i ch e s.) E in  U nternehm en in  größerem 
S tile , wie es s. Z . die D istanzfahrt von W ien nach B e rlin  w a r, jedoch 
noch bedeutender, ist in den G rund fo rm en  festgesetzt; die A u sfü h ru n g  
findet in  einigen Wochen und  zw ar am 11. J u n i  d. I .  statt. E s  w ird 
bei dieser F a h r t  nichts w eniger wie die Uebersteigung der A lpen durch 
das R ad bezweckt und  führt die R oute von M a ilan d  nach M ünchen 
durch I ta l ie n ,  Oesterreich und  Deutschland. Um das U nternehm en 
glücklich durchzuführen, haben sich in den drei vereinigten L ändern  A us- 
schüsse gebildet, welche ihren Sitz in M ailan d , (1. Vorsitz. S ig n o re  Eliso 
R ivera , P räsident), In n sb ru c k  (1. Vorsitz. Josef Lieberwein, P räsiden t) 
und M ünchen (1. Vorsitz. A. Tochterm ann sen., Konsul) haben; die 
M itte l fü r dieses U nternehm en sind bereits bewilligt, sodaß an  dem G e­
lingen nicht gezweifelt werden kann. Die A nm eldungen müssen spätestens 
bis zum 1. J u n i  erfolgen. W ie bei allen größeren F a h rte n  sind auch 
bei dieser Preise ausgesetzt und  beträgt davon der erste P re is  1000 Mk., 
der zweite P re is  600 Mk., ferner erhält jeder der Theilnehmer, der die 
Strecke innerhalb  55 S tu n d e n  zurücklegt, einen P re is , außerdem  die­
jenigen, welche den Weg innerhalb  35 S tu n d e n  machen, ein werthvolles 
künstlerisch ausgeführtes Ehrenzeichen. F ü r  die Theilnehm er w ird die 
F a h rt, abgesehen von den Schwierigkeiten, welche dieselben zu überw inden 
haben werden, d a ru n te r die B rennerhöhe m it 1362 M etern  über dem 
M eeresspiegel, viel des In te ressan ten  bieten, denn meistens führt diese 
durch schöne Gegenden, von M a ilan d  (S ta r t)  ausgehend über Lodi, 
C rem a, B reccia, C sstelnuoo, A ls, R overedo, T rien t, Bozen, B rixen, 
Franzenfeste, B rennerhöhe, In n sb ru ck , Kufftein nach M ünchen. Die 
Länge der Strecke beträg t 590 K ilom tr. und kann dieselbe bei günstigen U m ­
ständen in 3 0 —35 S tu n d e n  zurückgelegt w erden; wie sich das V erhä ltn iß  
nach U eberw indung der Schwierigkeiten stellen w ird, w ird  die A u s ­
fü h rung  zeigen. I m  Interesse  des R adfahrsportes w äre ein günstiges 
R esultat zu wünschen, dam it auch au f diesem Gebiete das R ad  seine 
Leistungsfähigkeit beweise.

— ( A u f  d i e  n e u e  R e i c h s a n l e i h e )  sind im heutigen S u b - 
skrip tionsterm in bei der hiesigen Reichsbankstelle im ganzen 1 5000  Mk. 
gezeichnet w orden.

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  hielt am  S o n n ta g  
im V iktoriasaal einen geselligen Abend ab, welcher von M itg liedern  und 
deren A ngehörigen zahlreich besucht w ar. D er P rä se s , H err P fa r re r  
ZitztarSki leitete den Abend m it einer kurzen Ansprache ein, in  welcher 
er bemerkte, daß solche Feste, um  die Geselligkeit im V erein  zu pflegen, 
öfter stattfinden werden. Bei Gesang und  Tanz vergnügten sich die 
Theilnehm er bis nach M itternacht.

— r  ( J n n u n g s V e r s a m m l u n g . )  Am S o n n ab en d  Nachmittag 
w urde in  der Jn n u n g sh e rb e rg e  das F rü h ja h rsq u a r ta l  der R iem er- und 
S a t t le r - In n u n g  abgehalten. E s  w urde ein Lehrling eingeschrieben. 
Nach E rled igung des Geschäftlichen fand abends ein gemeinsames 
Essen statt.

— ( D i e  a n d a u e r n d e n  N i e d e r s c h l ü g e )  sind von günstig­
stem E influß  auf die ganze V egetation, außerdem  haben sie das G ute, 
daß sie durch die Abkühlung der T em peratur die Entwickelung des U n ­
geziefers h indern. I m  S ü d en  Deutschlands ist der Umschlag der W itte­
ru n g  m it furchtbarem U nw etter verbunden gewesen. Hagelschauer und 
Wolkenbrücbe haben im nördlichen B ayern  die ganze O bsternte vernichtet. 
Auch durch Blitzschlag ist vieler Schaden angerichtet w orden.

— r  ( K a n a l i s a t i o n . )  Die H ausanschlußarbeiten  der K analisation 
und  W asserleitung sind seit m ehreren Tagen in  einigen S tra ß e n  in s  
Stocken gerathen, wie m an hört, wegen M an g e l an  R öhren . D a die 
K analarbeiten  den Verkehr in  der S ta d t  sehr behindern, w äre  zu wünschen, 
daß m an  durch bessere D ispositionen fü r den ununterbrochenen F o r t ­
gang  derselben sorgt.

— r  ( P e g e l h a u s . )  D er B a u  deS von der S tro m b au v e rw a ltu n g  
am Weichselufer bei Scbankhaus I  errichteten PegelhäuScbens ist jetzt bis 
au f die innere A nlage fertiggestellt. W ährend der alte W afferpegel den 

! W afferstand der Weichsel n u r  fü r den ganzen Tag anzeigte, w ird in  dem 
j Pegelhäuschen der W afferstand zu jeder Z eit und  au f das genaueste ver- 
' merkt. G egenw ärtig  ist m an dam it beschäftigt, von der Weichsel b is in  

den B ru n n e n  des oben stehenden H äuschens ein L eitungsroh r zu legen. 
D am it der Wasserspiegel im B ru n n e n  m it dem der Weichsel stets au f 
gleicher Höhe steht, m uß das R ohr eine sehr tiefe Lage am  G runde  deS 
S tro m e s  erhalten . Um die nöthige Tiefe auch fü r den niedrigsten W affer­
stand zu schaffen, arbeitet seit gestern ein D am pfbagger der S tro m b a u ­
v e rw altung  am User vor dem Pegelhäuschen. D er eigenartig konstruiere 
B agger, der sehr schnell arbeitet, hebt die größten S te in e  und alle- 
Geröll herauf. Die ganze A nlage des Pegelhäuschens ist von H errn  
B aum eister Nickel-Culmsee ausgeführt. D as  Häuschen ist a u s  Holz er­
bau t und m it Schiefer gedeckt und bietet einen hübschen Anblick.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  u n te r dem Rindvieh- 
bestände der G ü ter S to ln o  und  Falkenftein, K reis Culm , ist erloschen.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  15 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine Q u itlu n g sk a rte  fü r Rosalie Buczinska in  der 
Schillerstraße. —  Zurückgelassen ein Schirm  auf einem W agen au f dem 
A ltftädt. M ark t. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l- .  D er heutige W afferstand betrug m ittag - 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,6 9  M eter ü b e r  N ull. 
— E ingetroffen ist heute der D am pfer „B rah e"  m it S tückgütern  und  
einer größeren L adung W ein, sowie einem Schleppkahn au s  D anzig. 
D er D am pfer „ P r in z  W ilhelm " hat sechs Kühne von der B rahe hierher 
geschleppt; dieselben segeln von hier nach P o len . —  D er Scbleppverkehr 
nach P o len  ist gegenw ärtig  ein recht lebhafter. —  Heute M ittag  tra fen  
vier russische T raften  hier ein.

( Z u m  S c h w  e ^ c h E ^ e ^ M ' o  r d .)  I n  der Unter- 
suchungssache gegen den Mörder Thiede haben die Nachfor­
schungen wieder ein bedeutsames M om ent zu T age gefördert. 
M an hat ungefähr 2 0 0  Schritte von der S te lle , wo die Kle- 
bedzon vergewaltigt wurde, ein mit getrocknetem B lute besudelte- 
Mefser gefunden.

Neueste Nachrichten.
Malmö, 2 3 . April. Der deutsche Dam pfer „Hermann" hat 

gestern den Kapitän und Steuerm ann des im S turm e unter­
gegangenen dänischen Schiffes „Albert", welche mehrere Stunden  
sich auf Plankenstücken über Wasser gehalten halten, gerettet. 
B eim  Rettungswerk wurde das Rettungsboot des Dam pfers zer­
schlagen.

A th en , 24 . April. D ie Gesammtzahl der durch den Erd­
stoß in L otu s getödteten Personen beträgt 2 1 0 , die Zahl der 
Schwerverletzten 180 . Auch in den übrigen von dem Erd­
beben heimgesuchten Provinzen find 50  Personen gelobtet, 100  
verwundet worden.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

___________________________________________ >24. A pril,23 . A pril
Tendenz der F ondsbörse : schwach.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/, K o n s o lS .................................
Preußische 3 '/ ,  o/o K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/„ K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4V« V o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3*/, o /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
S e p t e m b e r .........................................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
M a i ..................................................................
J u l i ..................................................................
S e p t e m b e r ....................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................ ....  . . . !
O k to b e r ................................................

S p i r i t u s : ............................................... ....  ! .
50er lo k o ..................................
70er loko . . . . . . .

A p r i l ............................................................. ^
S e p te m b e r ...............................................  ̂ '

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß  '3* /, pC t.

2 1 9 - 1 5 219—
217— 80 2 1 7 - 7 5

87— 90 8 8 -
1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 5 0
1 0 8 - 1 0 8 -
6 7 - 2 0 6 7 - 8 0
6 4 - 4 5 6 4 - 5 0
9 8 - 9 7 - 9 0

1 8 6 - 2 0 1 8 8 - 2 5
1 6 3 - 4 0 1 6 3 - 4 0
1 4 0 - 2 5 1 4 2 -
1 4 5 - 7 5 146°/.

62V« 63V .
1 2 0 - 1 2 1 -
1 2 2 - 7 5 1 2 3 - 5 0
1 2 4 - 5 0 1 2 5 -
1 2 6 - 7 5 1 2 7 - 5 0
4 3 - 4 3 - 3 0
4 3 - 9 0 4 4 - 2 0

5 9 - 7 0
3 0 - 3 0 -
3 4 - 7 0 3 7 - 8 0
3 6 - 4 0 3 6 - 5 0

resp. 4 pC t.

K ö n i g s b e r g ,  23. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  L iter 
ohne F a ß  fest. Z u fu h r 500 0 0  Liter, gekündigt 3 0000  Liter. Loko kon- 
tin g en tirt 49,75 Mk. B f., nicht kon tingentirt 29,50 M k. G d.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T horn  den 24. A pril 1894.

W e r t e r :  regnerisch.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 125 P fd . b u n t 127 M k., 128 Psd. hellbunt 130/31 
M k., 130/31 Psd . hochbunt 132 Mk.

R o g g e n  u n verändert, 120 P fd . 108 M k., 122/23 P fd . 11 Mk.
G e r s t e  n u r  feine W aare  verkäuflich, B ra u w . 134/35 M k.
E r b s e n  flau, F u tte rw aa re  104/6 M k., M itte lw aare  114/17 Mk.
H a f e r  gu ter, gesunder 126/30 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e ic h s e l .
T horn  den 23. A pril.

E ingegangen  fü r S .  D on und  Rosenblum  durch Felscher 3 T ra ften . 
2073 Rundkiefern.

B e n e n n u n g

Werner Marktpreise
vom Dienstag den 24. A pril.
n iedr. Ihöchster 

P r e i s .

W eizen . . 
R oggen . . 
G erste . . . 
H a fe r .  . . 
S troh(R icht-) 
H eu . . . 
E rbsen . . 
K artoffeln . 
W eizenm ehl. 
R oggenm ehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schm alz . .

100 Kilo

50Kilo

2V -K l. 

1 Kilo

12 50 
10 50 
14 00
13 00 

00 
50 
00 
25 
80 
80

80

60
00
60
60

50
00
50
00
50
00
00
40
60
20
50

90

00
16

B e n e n n u n g
nie!

2
dr.>!
) r i

höchster
e i s .

Hammelfleisch 1 Kilo 80 90
E ß b u t te r . . „ 1 60 1 60E ie r  . . . Schock 1 80 2 00
Krebse . .
Aale . . . 1 Kilo 1 60
B reffen  . . 70 SO
Schleie . . 1 00 1 20
Hechte. . . — 90 1 20
K arauschen . — _
Barsche . . „ — 90 1 00
Z ander . . 1 40
K arpfen . . —

B arb inen — 60 j -
Weißfische . 
M i lc h . . . 1 L iter

—
10 12

P e tro leu m  . — 20 j - 22
S p i r i t u s . . — — i 10

„ (denat.1 — — — 40
Lvocyenmarlt w a r  n u t F leycbw aaren , Geflügel, Fischen u 

G a r tn i-  und  Landprodukten aller A rt m ittelm äßig beschickt.
E s  kosteten: S a la t  10 P f . pro  3 Köpfchen, S p in a t  25  P f . p ro  P l 

Radieschen 10 P f . p ro  3 Bundch., Aepfel 2 0 — 25 P f . p ro  P fd ., S p a r  
1 M k. pro  P f d . __________

M i t  tw o c h  a m 2 5 ." A p r U .  ^
S o n n e n a u f g a n g :  4  U hr 43 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 14 M in u to u .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der in letzter Zeit besonders 

zahlreich vorgekommenen Neberlretungen der 
Polizei-Verordnungen vom 25. Ju lr 1853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. M a i 1892 
bringen w ir nachstehend die diesbezüglichen 
Bestimmungen derselben in Erinnerung:

«. Polizei-Verordnung vom 
23. J u li 1833:

„8 2. Zusatz zu 817 der Straßenordnung: 
Die Trotto irs dürfen nur von Fuß­

gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch m it Karren. Schlitten oder Kiuder- 
fuhrwerk. ingleichen das Tragen umfang­
reicher Lasten, namentlich von großen 
Körben und Waffereimern, sowie das 
Rollen und Schleifen von Lasten auf den­
selben ist untersagt.

8 3. Uebertretungen werden m it Geld­
strafe bis drei Thalern, im Unvermögens­
falle m it verhältnißmäßiger Gefängnißstrafe 
geahndet."

d Polizei-Verordnung vom 
29. Februar 1884:

„8 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
aus den öffentlichen Promenaden und Fuß­
wegen des Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei-Verordnung werden m it Geldstrafe 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle m it 
entsprechender Hast bestraft."

O. Polizei-Verordnung vom 
9. M a i 1892.

8 1. Das Betreten der Anlagen um
das Kriegerdenkmal herum ist Kindern 
nur in  Begleitung erwachsener Personen 
gestattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderspielplätze oder zum Ausstellen von 
Kinderwagen benutzt werden.

8 2. Das Betreten der Anlagen ist
außerhalb der Gänge nicht gestattet, ebenso­
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke.

8 3. Hunde dürfen nicht in die ge­
dachten Anlagen mitgebracht werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung werden m it einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
m it verhältnißmäßiger Haft bestraft."

m it dem Bemerken, daß unsere Polizei­
beamten angewiesen worden sind, jede Ueber- 
tretung dieser Vorschriften unnachsichtlich 
zur Anzeige zu bringen.

Die Familien - Vorstände, Brod- 
Herrschaften u. s. w. werden ersucht, 
ihre Familien - Angehörigen. Dienst­
boten u. s. w. auf die strengste Be­
folgung dieser Polizei-Verordnungen  
hinzuweisen.

Thorn den 17. A p ril 1894.
Die Polizei Verwaltung.

(AtevVdecken(Wolle u.Seide)werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 Tr. links.

m u L i i  U N L r m i i L  11  r i  n '

Einem geehrten Publikum  von T ho rn  und Umgegend die ergebene M itthe ilung , daß ich als mehr­
jähriger M itinhaber der F irm a k l m i l  I1 « I I -T h o rn  ausgeschieden bin und unter der F irm a

Julius NlvU
eine

D n .W n M k M > M m im h « M k W .  
Fexjln-, H i P i  tl R W s - M l W

eröffnet habe. —  Es w ird mein Bestreben sein, stets gute und saubere Arbeiten bei billigster P reisnotirung 
zu liefern.

Indem  ich mein Unternehmen dem freundlichen W ohlwollen empfehle, zeichne
m it vorzüglicher Hochachtung

J u l i u s  H v l l ,  Glasermeister, 
Thorn, Brückenstratze 34.

M ahnung.
Die am 1. d. M . fällig gewesenen 

und noch rückständigen Zinsen non 
städtischen Kapitalien, sowie Pachte 
nnd Miethen fü r  städtische Grund­
stücke. Plätze. Lagerschuppen. Rath- 
hausgewolbe n. s. w. sind nunmehr 
zur Vermeidung der Klage und der 
sonstigen vertraglich vordehaltenen 
Zwangsmatzregeln bis spätestens den 
1. M a i zu zahlen.

Thorn den 21. A p ril 1894.
_____ Der Magistrat.
Am 1. M a i 1894 tr itt an Stelle des bis­

herigen Verzeichnisses der Fahrscheine für 
zusammenstellbare Fahrscheinhefte ein neues 
Fahrscheinverzeichnih in  Kraft. Dasselbe 
kann zum Preise von 85 Pf. einschließlich 
der Uebersichtskarte und zum Preise von 
70 Pf. ohne Uebersicktskarte durch Ver­
mittelung sämmtlicher Fahrkarten-Ausgabe- 
stellen bezogen werden.

B ro m b e rg  den 20. A p ril 1894.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

isninor.
franko Probe liefert

Fabrik Sei»»»«-', kerlin 8W., 
Puiikammerstraffe 12.

—  L l1 1 p t '6 k l6 H 8 > V 6 lt6  13 iio1l61 ' t 'ü l ' ä l6  H L 1 1 8 d id 1 io t .k 6 k .  —

lV > 6 M 8

Kleine«' lisnä-üllss.
100 Kartsnkrlättsra uvä 9 '1'sxtdsUaxsu. In LaUtkravx 

»»äsn 10 241c. oäsr in 30 Liofsrangsn xu ^s 30 Lksnniß.

(„̂ >«7- Lunä", L«rv.)

Airiks.
« krok. D r. TiVild. S iv v s rs . Lins aHxsiusivs L»vä«s> 

N il  154 ^dbiilinnsssn iin 'l'sxt, 12 Kartsa unä 16

„Z4»n suedts dir« jstxt vvrxsdUsli naed sinsin ^Vsrlc, 
ätsssin xlsiedkaws." Llünedsn.)

Asien.
L krvf. v r .  w i l d .  S is v v rs . Lins alleslnsins vanäe»- 

I4tt 160 Xddiiäun^sn im l's x t, 14 Kartsn unä 21 
^«Iu in volrrioknitt uvci Larbsiläruek. In  Haldkranx A6- 

dlllläsn 15 L4K. oäsr in 13 Liofsruu^sn xu js 1 KIK.
a« Uttsrarissds LrseLsinunx von un^swöduUedsr 

"vtuns." („Veukse/re 2ertun§", >Vion.)

Lmsrilrs.
u krof. v r .  ^V l l d. 8 ls v s r 8 ,  I)r . L. v s e k s r t  unä Lrok. 

xskLLr 180 ^ddiitlnuson im l'sxt, 13 Kartsn unä 20 'I'aksln

SS llsutseiie lleiek 
rar leit öismsi-olis.

ÜLedv Osaodledtv vsutüoltlanä« von 1871 — 1890, von 
U » » » L lQ M .  In  valbkranx xsdunäsll 7 54arlc 50 Lk.

kreiims lisrleden.
««tLearberteke ^u/kaAe. Ilorau^s^sdsn von Lrof. 

U. k s e liu s t -V o o s e lis .  L4!t 1910 ^dbiläanxsn im l'sxt, 
-u-s« unä 179 l'afelu in Lolxssduitt u»tä Lardsnäruek. 

LLuäs in valbtranx ^sbunäen -in ^s 15 >4Ic. oäsr in 
ISO visfsrunxsn xu ^s 1 -41c.

^Ur«dm» 'riorlvdon" i«t in äsr xanxsn >Vs1t «o dsLannt, 
W ^«iosr Hvsttorn Lmpkodiunx dsäarf.

krsbms liei-Isdsn.
VoUcs- unä Lobnlaus^abe in 3 Läuäeu. 

v«m L . Se/tmr'Ättein xteuf-cardereeke >4it 1200
nnxsn im l's x t, 1 Karts unä 3 Lardsnärusktaksln. 
i« in valdkranx xsd. xu ^s 10 >1k. oOsr in 53 Liefe- 

rnnssvn xn Js 50 Lksnnix.
vss ^»dllo ii« ^N8e»bo mLskt tlrit« bsrüdmts >Vsric in 
xtsr Lorm nllsn liensn xu^rin^iisU, ^vsieksn üis -slm- 
s nnsU UmkLne nnci Lrsi-, xu xroL anssisxt ist.

lvböpsllng «Ie7 7iS7«eit.
n v r .  I V i  1 k. U  » xek s . 5 Iit 230 ^dbiläunxsn im srsxt unO 
k 19 1'Lfsin in llolx-iotinitt nnci Lni Oenäruek nsb^t I  Karts. 
IlLlbfranx xstiumisil 15 Ak. oäsr in 13 Lisloruo^sn -u  

^s 1 Llk. Lr8-i,lLUnx«0au«1 ru Rrsdms a'isrisdon.

— , , 
diiäui

I1e7 klensoli.^
Von Lrof. v r .  ^ o k . Rnnlco. Zweite, neubearöerkek«
>1it 1000 ^bbiiäunxvn Im l'sx t, 6 Karten unä 36 Lardsn- 
äruelLtu.fs1n. 2 Länäs in Ilawkranx xsdunOsn xu js 15 Lvt. 

oäsr in 26 Liskvrnuxsn xu ^s 1 sVIK. Lrse/leinerr.^

(krok. v r .  vasttan, Lorlln.)

Vöiiigfiiunlie.
Von krok. v r .  L r . L a t x s l .  >Iit 1200 ^dbtiäun^sn im l'sxt, 
5 Karten unä 30 Larbsnäruoktaksin. 3 Länäv in Naidkran» 
Ksvdnnäsn xu '̂s 16 LIK. oäsr in 42 Lisksrnnxvn xu 1 ZälL.

,^Lin >Veric, äas aiiss anssediast, wa« disLsr an/älssvin  
Ovdist rvlsistst -vvnräs." 5,v>«

pflsnrenlsbsn
Von krok. v r .  K e r n e r v A n ^ la r i la n n .  N it  2100 
äunxsn im l'sx t nnä 40 Lardenäruektaksln. 2 Länäs in NaN»-

8tisrt'." ^ ^   ̂ ^

ksllgeseliiolits.
Von Lrol. v r .  24. X s u m a ^ r .  Llit 916 ^ddiläunxsn im l'sxt, 
4 Karton unä 27 Larbsnäruoktaksln. 2 üanäs in Laldfiav»  
xsbunäsn xu ^s 16 N k . oäsr in 28 Listsrunxsn xu ^s 1 2LL. 

„Llit Lrsuäsn auk äas vrinxsnästs xu smpksLIsn."
(Obsrdsrxrat krok. v r .  Oeäner.)

l l i l o ^ s r s

Konve7sstioii8-I.öxil<on.
N siir ai.--, 100,000 ^.rtiksl auf naksxu 17,500 8sitsn l'sx t m it 
unxsfatn- 10,000 ^diniäunxsn, Karten unä LILnsn im  lo x t  
unä auk 950 'I'at'sin, äaruntsr 152 LarbsnärueLtaksIn nnä 
260 Kartsndsiiaxsn. 17 Länäs in llaiUkranx §si)uväsn xu^s 
10 oäsr in 272 Lisksrunxsn xu^s 50 Lf. vrse/ler^en.) 

vas nsusLts unä LnsricLllntbsäsutsnästv^VorLaoinvr^rt.

I l i l e ^ s r s

lOeines
Konvei'sations-l.sxilron.

lilit msdrsrvn Hunäsrt ^.ddiiäunxsn, Karten unä Lardsn- 
äl'usktsksln. 3 Länäs in Laidfran« xsdunäsn xn ^s 8 

oäsr in 66 Listsruu^sn xu Hs 30 Lksnnix.
„Lin Kaok8edlax6due1l stttsn Lanxsri, sin risonplnanltr» 

von VivIgsitixlLsit, Lräxnanx unä Sioliordoit."

kiIê S78 Iisnll-l.öxilion
äss sllgsmsinsn Wisssns,

in siusm Lanä. Hin/ke, 7t^ubear5e»tete In  Ll»11>-
kranx xsdunäsn lO Llic.

>,^Vrr Ksnnsn i^sin Luod, äas äissvm an LranoddLi»- 
Lsit eislokkrilns."

^  ---t V e rlag  ä68 IZidlioAi'uxlüselieii Iü8tibnt8 in  unä 'M e n . "H

»«»««iiitzier loeistzokrLii,
Generalvertreter: L e o rg  Voss-Thorn.

V e rk a u f i«  <livdi»«I«u auä I^Iasvkv».
18 Flaschen sür 3 Mark.

6erber8tra88e 33, ^
K chuh - u n d  K t ie fe l-G e s c h ii f t  5

^  empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Kchuhe und Kttefel jeden Genres, ^  
^  sowie zur

!  Inktzi'tWUK üüell RLL88 li'»' vmne», Ü6I ren II. k iiM i
^  unter Zusicherung guter, passender Handarveit bei prompter
^  und reeller Bedienung.

l i i M i M t  8 itzM il
per Uni8la^, Kr. Ikorn ,

m it einem Areal von ca. 1000 Morgen Land

sott aus 15 Jahre ver­
pachtet werden.

Hierzu steht in  Kiemon lm Gasthause 
ILiKcklwIx am 7. M a i d. Js. um 10 
Uhr Vorm ittag Kizitationstermin an.
Die Pachtbedingungen liegen in der P farr- 
wohnung von S t. Johann zu Thorn zur 
Einsicht aus.

Der Kichellllorstittl!» zu St. Johann
U t o r i » .

S s x I I n v r

N k S L v l l - u . I ' i ä N M M
von

I. klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

U .  L o e lL iL tt, Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereim er stets vorräthig.

U ödennasehknä
in  ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hantunreinigkeiten und Haiit- 
ausschläge, wie Flechten, Finnen, M it ­
esser, Leberflecke rc., ist anerkannt:

korgmann'8
^  LLrboI1bker8ek>vefol86if6
von kengmann L. 60. in  oreZäen-llaäedeu!

(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner)
L Stück 50 Pf. bei: ^ « l lo l t  und
K n l l lv r «  «E* O « . ___

Mannesschwäche
heilt gr ündl i ch und a n d a u e r n d

Pros. iVlec!. vr. 8186N2
Por26llanga886 3la.

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

m r» v i» 4 ig !
für Jedermann ist die Taschenformat - Bro 
schüre. „D ie erste Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von v r .  meä. 
6ar! IVlayer. F ü r den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.

Wohnung
befindet sich S ch ille rs t* . U r .  14 . 1 T r .  
nach v o rn .

lluläs Noppe, Friseuse.
Gründlicher Klavierunterricht

wird ertheilt P a rk s tr .  0» part. links.

Schöne blaue Etzkartosfeln
hat billigst abzugeben Neinrioli, Leibitsch.

Billig zu verkaufen.
Russischer D u nkrlsch im m e l. 2Vs Zoll, 

8 —9 Jahr, Wallach. Gleich vorzüglich 
unterm Reiter, wie im Wagen; sehr aus­
dauernd. Näheres

M e llie rrs tra ß e  8 0 . rechts, 2. Etage.
Eine große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

v i i>  k l s l n v x  I s l e k l s r

P o n n y -

Korbwagen.
Offerten an die Expedition d. Ztg. erbeten.

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen Vu1m6r 8l i '.  6, I .
Umzugshalber sind mehrere M ö b e l b illig  

zu Verkaufen; auch die W ohnung, 
best. aus Stube, 2 Kab., Küche u. Zubehör 
zu verm iethen. K l.-M ocke r, Nahonstr. 
N r .  8, 2 Tr.» vis-L-vis dem alten Viehhof.

ßi«k Irkh«qeiN7.'LL";^
kill junger « M

sucht Stellung als S ch re ibe r in  einem 
Comptoir von sofort oder vom 1. M a i cr. 
Näheres bei

k lo k ,  Gr.-Mocker, Ludstraße Nr. 6.

, . L »  Laufburschen
s u c h t r , v s t x .

> u « z «  W c h m
kann bei uns das C o p i e r e n  erlernen. 
E in tr itt  sofort. llru 86 L  6an8len8on,

Photogr. Atelier, Schloßstr. 14.

tunge «Isscliei,, L U U "
derei, sowie solche, die sie gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

« .  w S T ik ttU V i» , Schulstr. 9, !l.

k H D l l l l e n  nnd junge Mädchen,
welche in Schneiderei geübt sind, 
erhalten von sogleich Stellung, 

l.  lUakou,8l(l, Brückenstr. 20.

lA i r i  K in de rm ädch en , etwa 15 I .  alt, 
^  kann sich sogl. melden Baderstr. 24, 3.

chsium: Jeden Mittwoch 
^frische W affe ln .

HHoWndigk
der Kanalisations­

und Wasserleitungs-Anlagen 
sowie Closel- und Badeeiurichtunge" 
unter genauester Beobachtung der hier- 
für erlassenen Ortsftatute und Polizei- 

Verordnungen
werden sorgfältig und unter billigster Preis­
berechnung hergestellt von

k. Ilioder,
Bau-Unternehmer, Bäckerstraße 1/3

N L. Kostenanschläge und Zeichnungen 
hierfür sowie für sämmtliche Bauarbeiten 
werden schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte 
Anlagen stehen zu Diensten._______ ___.

Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend mache ich hiermit die er­
gebene M ittheilung, daß ich mich hierorts als

Töpfermeister
niedergelassen habe und

lllo§1er5lka§se ffr. 1
wohne. Ich verspreche alle m ir aufge 
tragenen Arbeiten prompt, gut und billig 
auszuführen und bitte um geneigtes Ver­
trauen. Hochachtungsvoll

fe lix W e E
Töpfermeister.

Otto saesviilre
»L«"ADekor«ti««Wlller L x ' Ä
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist fü r  Decke«- und Schilder- 
Malereien.

pko l. l ä g e n  M l lw a s c l ie !
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f t lo n r e l .

/
,reichhaltigesLager in nur 

ausgesuchten Mustern, 
zu den billigsten Mreisen

empfiehlt

H . k a e rm a n n , Nalemeistkr,
Strobandstraße 17.

Pelzsachen
zur C o n s e r v i r u n g  nimmt an
______1 d. knokarät, Kürschnermstr.

Harzer Kanarienvogel,
/M g k  p ra c h tv o lle  R o lle r ,  flotte 

^  Sänger, L S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen L 1,50 und 
2 M ark empfiehlt

O r R L irü in a iL n ,  Breiteste
M» o  ̂ H T ,,

sind zu haben.
1). V o in I r r o H v s iL r ,  Buchdruckerei,

_______________ T h o r n .

Eine herrschaftlilhe WolMch
7—8 Zimmer nebst Zubehör, w ird sofort 
oder zum 15. M a i in der Bromberger 
Vorstadt zu miethen gesucht.  Offerten 
unter IN. 20 durch die Exped. dieser Ztg.

Gerechter. 33
später zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
B r e i t e  st r aße 43 im Cigarrengeschäft.

U M "  Kleine.Wohnung
s. g. zu verm. k. 8-k u ltr , Neust. M arkt 18. 
E. f. m. Z im. m. ^urscheng. z. v. Bache 13^
1 a. 2 möbl. Z. v. 1. M a i z. v. Klosterstr. 20,pari.

Lins gut mödliete Woknung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

P art.-M ohnung,
6 Zimmer, Hofraum m it Laube, auf Ver­
langen Pferdestall und Wagenremise, vorn 
1. J u l i ab zu vermiethen. Katharinenstr. 6.
s L in  großes und 2 kleine Zimmer, möbl. 
^  od. unmöbl., zu verm. Schulstr. 21. ^ 
H M öbl. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.
M l>öbl. Vorderz. für 1 od. 2 Herren m. a . ^  

Pens. z. v. Neust. M arkt 12, 2 Trp.

Breitest!. 35 ist eine Mahnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, von sofort zu vermiethen. 

Thorn. 6. 8. v le lr lo k  L  8okn.
^ e i  Oarl Letiütse Strobandstr. 14, 2 Tr.,

ist eine Stube nebst Kabinet und Zu- 
behör von gleich, auch v. 1. J u l i zu verrn.

Hierzu Lotterie-Gewinnliste. ^

Druck und C. D ombrowski  in Thom.


